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Temporarplazierung chronischkranker Patienten in Kliniken

Schon immer wurde versucht, nach Moglichkeit, Langzeitpatienten vor-
ubergehend in Spitalern unterzubringen; namlich dann, wenn die Pflege-
personen Ferien verbrachten.

Die Plazierung scheiterte leider oft, well in den Spitalern zur gegebenen
Zeit keine Betten freigestellt werden konnten.

Im neuen «Spitex-Leitbild» der Stadt Ziirich wird nun aber eine solche
Temporarplazierung auf breiterer Basis empfohlen, weil man eingesehen
hat, dass pflegende Verwandte ein- bis zweimal jahrlich unbedingt entla-
stet werden sollten. Selbstverstandlich muss fur die Patienten flrsorge-
risch und medizinisch eine einwandfreie Betreuung und Pflege temporar
zur Verfugung stehen.

In den Heimen fur Chronischkranke in der Stadt Zurich stehen immer noch
— auch in absehbarer Zeit — zu wenig Betten fur Temporarplazierungen
zur Verfugung. Der Stadtarztliche Dienst ist daher glucklich, dass einige
Spitaler sich bereit erklart haben, bei der Durchfuhrung einer Pilotubung
mitzuwirken. Anschliessend wurde abgeschatzt, ob diese Temporarpla-
zierungen institutionalisiert werden konnen. Auch soll festgestellt werden,
ob damit eine Regenerierung der Pflegenden, z.B. bei Alzheimer-Patien-
ten, deren Pflege fur die Betreuer aufwendig und schwierig ist, moglich
ware.

Mit andern Worten: Tageskliniken und Akutspitaler sollen einspringen, um
eine vorubergehende und terminierte Entlastung der Hauspflege zu be-
werkstelligen.

Im Laufe des Sommers 1988 hat ein solcher erster Pilotversuch stattge-
funden. Das Krankenhaus Sanitas Kilchberg hat dafur zehn Platze in den
Monaten Juli/August, das Krankenheim Bethanien drei Platze und die Ma-
ternité Triemli zwei Platze angeboten. Der Stadtarztliche Dienst konnte auf
diese Weise achtzehn Patienten temporar unterbringen. In einigen Fallen
blieben die Patienten zur Rehabilitierung nach Frakturen sogar noch uber
die angegebenen Fristen hinaus.

Aus Berichten von Sozialberaterinnen des Stadtarztlichen Dienstes ent-
nehmen wir, dass die Patienten uber ihren Aufenthalt des Lobes voll sind.
Sie erhielten Anregungen und ihre Gesundheit konnte sich verbessern.
Auch neue Bekanntschaften sind entstanden.
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In Anwesenheit von Verwaltungsdirektoren der Spitaler, von Vertretern
des Gesundheits- und Wirtschaftsamtes und von Sozialarbeitern/innen
des Stadtarztlichen Dienstes hat im September eine Aussprache stattge-
funden. Die Anwesenden waren sich einig, dass der Einsatz als gelungen
betrachtet werden kann und daher einer Institutionalisierung nichts im
Wege steht; so istdenn auch Uber die Winterfeiertage eine weitere Ubung
vorgesehen.

Auch die Bedurfnisse der Patienten und ihrer Angehorigen konnten auf
adaquate Art befriedigt werden.

Als Konsequenzen fur das Jahr 1989 ist daher beschlossen worden —
nach Eintreffen weiterer Meldungen von weiteren drei noch ausstehen-
den Kliniken — ein Rundschreiben an Arzte und Spitex-Organisationen zu
richten, um alle potentiell Beteiligten zu informieren. Die Aktion soll 1989
quantitativ ausgeweitet werden, insofern dies den beteiligten Kliniken —
von den zur Verfugung stehenden Betten her — maoglich ist.

md

e I



	Temporärplazierung chronischkranker Patienten in Kliniken

